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Nr. 298.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an die an vom4. März 1892 (M.-Bl. f. d. i. V. S. 115)
zur Ausführung des 8 155 Abſ. 2 der Ge
werbe-Ordnung, Ziffer 6, beſtimmen wir, daß
als weitere Kommunalverbände im Sinne
der 88 120 und 155 Abſ. 2 der Gewerbe-
Ordnung auch die zur Errichtung und Ver-
waltung von Fortbildungsſchulen gebildeten
Zweckverbände zu gelten haben.

Berlin, den 15. November 1900.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. A. (gez.) Neuhaus.
Der Miniſter des Jnnern.
J. V. (gez) Biſchoffhauſen.

Bekanntmachung.
Der Departements- und Kreisthierarzt

Dr. Feliſch hier wird während ſeiner Ab-
weſenheit von Merſeburg in der Zeit vom
22. Dezember ds. Jrs. bis 7. Januar 1901
durch den Kreisthierarzt Friedrich in Halle

Ludwig- Wuchererſtraße 86 vertreten
werden. Die Polizei-Behörden erſuche ich,
Requiſitionen in Viehſeuchenangelegenheiten
während der angegebenen Zeit an den Kreis-
thierarzt Friedrich in Halle zu richten.

Merſeburg, den 20. Dezember 1900.
g 57 Königliche Landrath.

V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.Vekanntmochung

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeziche unter dem Rindvieh des
Gutsbeſitzers Eduard Harniſch in Tollwitz
wird für den Gemeindebezirk Tollwitz bis
auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

eitag, den 21. Dezember 1900.
2. Die Benutzung des Rindviehs aus dieſer v

Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
s 66 des Reichsviehſeuchen Geſetzes vom
n mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder
mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 18. Dezember 1900.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kreis Sekretär.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Merſeburg, den 20. Dezember.
Es liegen heute folgende Meldungen vor:

Berlin, 19. Dezember. Die engliſche
Regierung eiſt, wie die „Münch. Neueſt.“ von
unterrichteter Seite erfahren thatſächlich
mit einem neuen Vorſchlag hervorgetreten,
der ſich jedoch nicht auf Beibehaltung der
Worte „décision irrevocable“ bezieht, ſondern
den Schlußſatz beantragt, wonach Petſchili
erſt dann von den Mächten geräumt wird,
wenn China die in der gemeinſamen Note
der Mächte aufgeſtellten Bedingungen er-
füllt hat.

Peking, 19. Dezbr. Tſching und Li
Hung-Tſchang gaben dem Geſandten Pichon
die Verſicherung, daß die Truppenbewegungen
an der Grenze von Jndochina über welche
der Geſandte kürzlich Klage geführt hatte
ohne Bedeutung ſeien und nur zum Zwecke
der Unterdrückung des Brigantenthums vor-
genommen werden China denke nicht daran,
kurz vor der Eröffnung der Friedensunter-
handlungen neue Verwicklungen heraufzube-
ſchwören.

London, 19. Dez. „Daily News“ be
richten aus Shanghai vom 18. d. Mts.:
Taotai Scheng hat den betreffenden Konſuln
mitgetheilt, er und der neue Gouverneur von
Tſchekiang, Yuntſuyi, hätten Befehle erhalten
die Angelegenheit wegen der Niedermetzelung

140. Jahrgang.

von Miſſionaren in Tſchutſchon mit den Kon-
fuln ſchnell zu regeln.

Der Krieg in Südafrika.
Eſſen, 19. Dezbr. Die „Rhein.-Weſtf.

Ztg.“ erfährt aus der Umgebung Krüger's,
die Nachrichten der letzten Tage vom Kriegs-
ſchauplatz hätten bei Krüger lebhafte Freude
und Genugthuung hervorgerufen und die
hoffnungsvolle Stimmung der leitenden
Burenkreiſe kräftig belebt; überhaupt ſei die
Annahme irrig, Krüger wäre durch die deutſche
Abweiſung entmuthigt und niedergeſchlagen.
Jm Gegentheil ſei Krüger durch die neueren
zuverſichtlichen Meldungen Steijn's und
Botha's, ſowie durch die Erwartung des in
aller Kürze bevorſtehenden großen Aufſtandes
der Kapholländer ſehr aufgeräumt und voller
Hoffnung. Die im Haag eingetroffenen Ab-
geſandten des Präſidenten Steijn brachten
Nachrichten mit, die die deutliche Tendenz
durchblicken laſſen, Krüger anzurathen, nur
nicht zu nachſichtig und rückſichtsvoll zu
ſein und abſolut bei der völligen Unabhängig-
keit der Buren zu beharren.

London, 19. Dez. Ein zweites Buren-
kommando hat den Oranjefluß im Weſten
überſchritten und marſchiert auf Philipstowu
und De Aar (an der Bahn nach Kapſtadt).
Das erſte unter Kommandant Hertzog hat
Burghersdorp erreicht, wo General Macdonald
im Gefecht mit ihm ſtehen ſoll.

Zum Untergang des Schul
ſchiffs „Gneiſenau.“

Kiel, 19. Dezember. Auf eine von der
hieſigen Handelskammer anläßlich des Unter-
ganges der „Gneiſenau“ an den Kaiſer ge-
ſandte Beileidsdepeſche ging folgende, vom
Chef des Marinekabinets Frhrn. v. Senden
Bibran unterzeichnete Drahtantwort ein:
„Seine Majeſtät der Kaiſer laſſen der Handels-

kammer zu Kiel für die zum Ausdruck ge-
brachte warme Antheilnahme an dem Ver-
luſte S. M. S. „Gneiſenau“ und ſo vieler
hoffnungsvoller Menſchenleben beſtens
danken.“

Hamburg, 19. Dezember. Die Hamburg-
r Linie ſtellt für die Rückbeförderung
der Offiziere und Mannſchaften der„Gneiſen u dem Reichsmarineamt den
Poſtdampfer „Andaluſia“ zur freien Ver-
fügung. „Andaluſia“ iſt auf der Rückfahrt
von Oſtaſien übermorgen in der Straße von
Gibraltar fällig. Schleppdampfer ſind aus-
geſandt, dem Schiffe die Ordre zu über-
bringen, daß es ſofort nach Malaga gehe.

Bremen, 19. Dezember. Zur Heim-
ſendung der Beſatzung des Schulſchiffes
„Gneiſenau“ hat auch der Norddeutſche
Lloyd dem Reichsmarinenmt den auf der
Rückreiſe von Oſtaſien begriffenen Dampfer
„Hannover“ zur Verfügung geſtellt. Die
„Hannover“ ſoll, falls es nicht gelingt, den
ihr vorauffahrenden Hamburger Dampfer
„Andaluſia“ in Gibraltar anzuhalten, durch
Schleppdampfer in der Straße von Gibraltar
Ordre erhalten, nach Malaga zu dampfen.

Berlin, 19. Dez. Das Centralkomitee
der Vereine vom Rothen Kreuz iſt auf An-
regung der Kaiſerin zu einer Sitzung zu-
ſammengetreten und hat die Bewilligung
eines Kredits von zunächſt 10000 Mk. für
Zwecke der Pflege der verwundeten und
kranken Matroſen der „Gneiſenau“ in Malaga
angewieſen. Die Anweiſung wird dem
deutſchen Konſul in Malaga zugehen. Gleich-
zeitig ließ das Centralkomitee die eventuelle
Entſendung deutſcher Aerzte und Pflegekräfte
nach Malaga im Bedarfsfalle anbieten.

Madrid, 19. Dezember. Die Cortes
votirten hrur einſtimmig eine Beileidkund-
gebung an Deutſchland wegen des Unglücks
der „Gneiſenau“. Der Gouverneur von
Malaga vertheilte an Fiſcher und Bootsleute,
die an der Rettung der Schiffbrüchigeun der

Doktor Kurt.
Erzählung von Emma Franz.

Nachdruck verboten.

(5. Fortſetzung.)

Tiefe Bläſſe bedeckte mit einem Male ſein
erſt noch vom ſcharfen Ritt geröthetes Geſicht,
ſeine Augen hefteten ſich auf den Ankömm-
ling mit dem Ausdrucke der peinlichſten
Ueberraſchung, wenn nicht des Schreckens.

Saarheim's Blicke wandten ſich, nachdem
er einige herzliche Worte mit den Frauen
gewechſelt, Kurt zu, der ſich bei ſeinem Er-
ſcheinen in die Fenſterecke zurückgezogen hatte.

Auch ſeine Züge verdüſterten ſich; war es
Zorn oder Schwermuth, was aus ſeinen
tiefen, ſchwarzen Augen leuchtete, als er den

ollegen gewahrte?
Dr. Kurt, lieber Saarheim, ſprach die

Baronin, ihm den jungen Arzt vorſtellend,
er hat Jhre Stelle mit Auszeichnung ver
treten und Sie haben alle Urſache, mit ihm
zufrieden zu ſein.

Das freut mich, ſagte Saarheim, ſich
Kurt nähernd und deſſen Verbeugung er-
widernd. Wir kennen uns nicht, flüſterte
er in lateiniſcher Sprache ihm zu, dann
wandte er ſich wieder zur Baronin: Nun,
will mich Jhr Herr Gemahl noch immer
nicht ſehen

Verzeihen Sie ihm, er iſt fortwährend in
einer krankhaften Stimmung.
Weshalb beſchieden Sie mich aber hierher,

wenn er mich nicht vorlaſſen will und in

guter Behandlung iſt meinte Saarheim; es
iſt für einen Mann meines Alters keine
Kleinigkeit, eine ſo beſchwerliche Reiſe zu
unternehmen und ich hoffte, der Baron hätte
ſich eines Beſſeren beſonnen.

Während Tante und Nichte mit Saarheim
ſprachen, war Kurt in das Krankenzimmer
getreten.

Jch weiß es zu ſchätzen, welches Opfer Sie
uns brachten, fuhr Bertha v. Rasdorf, zu
dem alten Arzt gewendet, fort: gewiß, Sie
haben uns einen großen Freundſchaftsdienſt
erwieſen.

Der aber ganz nutzlos iſt, entgegnete der
Doktor etwas unmuthig. doch Sie konnten
das nicht wiſſen, mein junger Kollege hätteſich als Wgeſchitter Dorfbarbier erweiſen

können und dann wäre es vielleicht zu ſpät
geweſen, nach mir zu ſenden. Sie haben
recht gethan, ganz recht verdenken Sie esmir nicht, daß mich die lange Fahrt etwas
übellaunig machte, die Gegend iſt ja noch
völlig unwirthlich.

Leider, es war eben auch ſchon eine krank-
hafte Idee meines Mannes, von der Route
abzulenken, Doktor, jens Erbſchaft iſt unſer
Unglück!
Nur durch des Barons eigene Schuld, Sie

könnten ſich ſonſt Alle einer ungetrübten
Freude hingeben.Aber kann man es m zur Laſt legen,
daß er erkrankte?

Er erkran?te aus
Tode, entgegnete
Klauſel des

purer Angſt vor dem
Die alberne

ihn ganz
Saatheim.

Teſtaments hat

verwirrt gemacht; glauben Sie mir, er, der
ſonſt nie an die Pflege ſeiner Geſundheit
dachte, iſt mit einem Male zum Hypochonder
geworden. Ein an ſich unbedeutendes Leiden
hat, durch die furchtbare Aufregung, in die
er ſich hineingeſteigert, einen bedenklichen
Charakter angenommen.

Sie mögen Recht haben. Seit er gehört,
daß ihm das Vermögen unſeres Onkels, der
in Kalkutta geſtorben, zugefallen, iſt er nicht
mehr zu kennen. Die Verfügung, daß, falls
Ernſt ſtürbe, die Erbſchaft nur dann auf ſeine
Tochter übergehen ſollte, wenn dieſe zur Zeit
des Ablebens bereits verheirathet wäre, hat
ihn ganz aus der Faſſung gebracht. Er weiß
ſo gut als wir Alle, daß es nicht leicht iſt,
für Hortenſe eine paſſende Parthie zu finden,
und der Gedanke, daß, falls er ſtürbe, dann
das große Vermögen in die Hände ſeines
Couſins übergehen würde, bringt ihn dem
Wahnſinn nahe.

Ja wahrhaftig, dem Wahnſinn nahe, ſagte
Saarheim, warum meint er ſterben zu müſſen,
ehe Fräulein Hortenſe verheirathet iſt?

Daß Ernſt ſich völlig erholt, hoffe ich nun,
ſprach die Baronin, aber über das Schickſal
meiner Tochter gebe ich mich keinen Jlluſionen
hin, würde mir auch keinen ſo plötzlichen
Glücksfall als wahrſcheinlich denken, ſelbſt
wenn ſie hübſcher und liebenswürdiger wäre.

Man hat meine Couſine mit Madame
Richard in einen Badeort geſchickt, um ihr
dort Gelegenheit zu bieten, Bekanntſchaften
zu machen, ſprach Helene leiſe zu Saarheim,
als die Baronin abgerufen wurde; ſie würde

ſie durch ihren Stolz und ihren Eigenſinn
zerſtören. Ein junger Offizier ſoll ihr den
Hof machen, aber Onkel und Tante
erwarten, wie es ſcheint, vergeblich, daß er
ſich erkläre.

Unbegreiflich, daß die Tochter der milden,
liebenswürdigen Baronin ſo leidenſchaftlich,
ſo heftig geworden.

Sie hat das Temperament des
geerbt.

Es ſcheint ſo, aber Fräulein Helene, Sie

Vaters

vergeſſen, wie ich ſehe, alter Freunde und
richten nicht einmal eine Frage an mich.
Haben die Abweſenden wirklich immer Un-
recht

Leichtes Roth umflog des Mädchens Züge.
Weiß ich denn, ob ſie verdienen, daß man

ihrer gedenkt
Können Sie daran zweifeln, ich erhielt als

postillon d'amour tauſend und aber tauſend
Grüße zu beſtellen.

Haben Sie ihn denn geſprochen
Vorgeſtern, er iſt ſo leichtſinnig wie immer

und dabei doch ſo re wis wie Pocken-narben, entſchuldigen Sie dieſen mediziniſchen
Vergleich.

Was ſagen Sie zu Jhrem jungen Stell-
vertreter

Ein leichte
Stirne.

Er ſcheint ein geſchickter Mann.
Davon bin ich überzeugt, ſein Scharfblick

überraſchte mich.

Wolke zog über Saarheims

(Fortſetzung folgt.)
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„Gneiſenau“ betheiligt waren, je 100 Peſetas
und lobte deren Heldenmuth. Die Madrider
deutſche Kolonie eröffnete eine Subſkription,
um die Wittwen und Waiſen der beim
Retten umgekommenen Spanier zu unter-
ſtützen. Bankier Vogel zeichnete eine be-
deutende Summe.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Dezbr. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilte heute noch
in Neugattersleben. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor. J. M. die Kaiſerin
ſtattete Nachmittags dem Geh. Admiralitäts-
rath Berndt, dem Vater des auf der
„Gneiſenau“ verunglückten Seekadetten, einen
Beſuch ab.

Die 29. Plenar- Verſammlung des
Deutſchen Landwirthſchaftsraths iſt
auf den 5. bis 8. Februar 1901 feſtgeſetzt.
Auf der Tagesordnung ſtehen bis jetzt folgende
Gegenſtände: 1. Organiſation des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths. 2. Bericht der Kom-
miſſion über Reform der Amortiſationsſchuld
und Lebensverſicherung als Mittel zur Schuld-
entlaſtung. 3. Die Nothwendigkeit der Ein-
führung öffentlicher Schlachtviehverſicherungen
in den Bundesſtaaten nach dem Jnkraft-
treten des Reichsgeſetzes betr. die Schlachtvieh-

und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900. 4.
Handel und Notirung nach Lebendgewicht.
5. Entwurf eines Geſetzes über die privaten
Verſicherungsunternehmungen. 6. Berichte der
Kommiſſionen: a) für die Viehverſicherung, b) für
das Eiſenbahntarifweſen, c) für die Bekämpfung
der Maul- und Klauenſeuche.

Zum Konflikte in der „Leipziger
Volkszeitung.“ Das Organ des Buch-
drucker Gehilfen Verbandes, der „Corre-
ſpondent“, bringt in ſeiner neueſten Nummer
folgende Mittheilung: „Alle Bemühungen
der in Betracht kommenden Kollegen, dieſen
Konflikt auf dem Wege einer Verſtändigung aus
der Welt zu ſchaffen, ſind geſcheitert. Auch
der Fraktionsvorſtand der ſozialdemokratiſchen
Partei hat bei ſeinen Leipziger Genoſſen kein
Glück gehabt: dieſelben haben den Ver-
mittelungsvorſchlag des ſozialdemokratiſchen
Fraktionsvorſtandes verworfen. Die Leipziger
Parteigenoſſen wollen zu Gunſten der Gewerk-
ſchaft und aus Haß gegen den Verband und
ſeine Leitung den Kampf, gut, die Herren
ſollen ihn haben. Sie mögen aber alles
Jammern und Klagen unterwegs laſſen,
wenn wir rückſichtslos in das Leipziger
Weſpenneſt hineingreifen und den Kampf erſt
dann aufgeben, wenn den Buchdruckern auf
der ganzen Linie ihr Recht geworden iſt.
Dieſer Kampf muß ausgefochten werden, wenn
in Leipzig endlich einmal Ruhe eintreten und
der gewerbsmäßigen Verhetzung der Buch-
drucker durch eine Handvoll Leute ein Ende
bereitet werden ſoll.“ Dieſe „Handvoll
Leute“ ſind bekanntlich „Genoſſen“ von der
ſchärferen Tonart, denen die „Genoſſen“ um
den „Correſpondent“ und Verband zu wenig
zielbewußt verfahren.

Coburg, 18. Dez. Um dem in den
Städten und auch in manchen Ortſchaften
zutage getretenen Mangel an geſunden
und billigen Arbeiterwohnungen ab-
zuhelfen, iſt der herzoglichen Landrenten-
bank hier geſtattet worden, zum Bau von
Arbeiterwohnhäuſern billiges Geld darzuleihen.
Den Arbeitern iſt damit Gelegenheit gegeben,
mit wenig Mitteln ſich und den Jhrigen
aus eigenem Verdienſte ein geſundes Heim
zu erwerben. Auf Nachſuchen erhalten alle
Arbeiter, die Beiträge zur Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung zahlen, auf neuerbaute
Häuſer Darlehen in beinahe gleicher Höhe
der Baukoſten gegen eine 3Z prozentige
Verzinſung vorgeſtreckt. Bei pünkktlicher
Zinszahlung und bei einer geringen jähr-
lichen Kapitaltilgung können auf dieſe Weiſe
ordentliche Leute nach ungefähr 30 Jahren
in den Beſitz eines ſchuldenfreien Hauſes
gelangen.

Belgien.
Brüſſel, 18. Dez. Der Hafenausſtand

in Antwerpen nimmt eine bedenkliche Aus-
dehnung an. Die Zahl der Streiker beträgt
30,000. Ein Militäraufgebot bewacht die
Dampfer.

Cokales.
Merſeburg, 20. Dezember.

Militäriſches. Oberleutnant v. Boſe
vom 12. Huſaren- Regiment iſt mit Ende
Dezember d. J. von dem Kommando als
Jnſpektions- Offizier an der Kriegsſchule in
Glogau enthoben worden.

Jnduſtrieller Erweiterungsbau.
Die ausgedehnten Fabrikanlagen der Firma
C. W. Julius Blancke u. Comp. haben in

der jüngſten Zeit abermals eine nicht un
beträchtliche Erweiterung erfahren. Zu den
bereits vorhandenen iſt ein neues dreiſtöckiges
Gebäude getreten, das einen Flächenraum
von 1500 Quadratmeter einnimmt und vor-
zugsweiſe als Lagerhaus dienen ſoll. Es
wurde in Anbetracht ſeiner Größe und
Solidität überraſchend ſchnell aufgeführt,
nämlich binnen kaum mehr als drei Monaten,
und gelangte am letzten Sonnabend ſoweit
zur Vollendung, daß es in Benutzung genommen
werden konnte. Nach gutem altem Brauch
geſchah dies unter gewiſſen feierlichen Formen,
welche in unſerem Falle darin beſtanden, daß
einer der Theilhaber der Firma, Herr Martin
Blancke, an der Spitze eines Zuges von Be
amten und Arbeitern die neuen Räume betrat
und ein erſtes blumengeſchmücktes Fabrikat
in denſelben niederlegte.

Politiſches. Jm Schooß der hieſigen
Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei
ſcheinen Zwiſtigkeiten ausgebrochen zu ſein,
die ſich gegen den hier wohnhaften Vertrauens-
mann, den Kandidaten bei der letzten Reichs-
tagswahl, Mittag, richten. Das hieſige
freiſinnige Partei-Organ, der „Korreſpondent“,
berichtet darüber in folgendem zartbeſaiteten
Referat: „Zu einer für die hieſigen ſozial-
demokratiſchen Partei- Verhältniſſe recht inter
eſſanten Kundgebung geſtaltete ſich die für
den letzten Dienſtag nach der „Funkenburg“
einberufene Volksverſammlung. Ohne dem
als Referenten eingeladenen Reichstagsabge-
ordneten Péus hinſichtlich ſeines umfaſſenden,
für die gegebenen Verhältniſſe äußerſt geſchickt
entwickelten Vortrags irgendwelchen Eintrag
thun zu wollen, darf man doch konſtatiren,
daß die weſentliche Seite dieſer Verſammlung
eine recht ſcharfe Auseinanderſetzung über die
Handhabung der ſozialdemokratiſchen Partei-
disziplin im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt
bildete. Bekanntlich war das Erſcheinen des
Abg. Péöus zu der kürzlich angeſetzten Ver-
ſammlung durch den hieſigen Vertrauensmann
der ſozialdemokratiſchen Partei wenn wir
uns des in der Dienſtags- Verſammlung
wiederholt mit ſcharfer Accentuirung gebrauch-
ten Ausdrucks bedienen dürfen hinter-
trieben worden. Pösus ſelbſt ſtellte das
durch ſeine Ausführungen feſt. Der Ver-
trauensmann Mittag ſuchte ſein Verhalten
gegenüber der vorigen Verſammlung und
ſeine Erklärungen im Parteiblatt dahin aus-
zulegen, daß jene Verſammlung eine Privat
unternehmung geweſen ſei und daß er ferner
dem Genoſſen Psus nicht geſchrieben habe,
„du darfſt nicht kommen“. Jm übrigen
werde er ſich gegen alle Angriffe in der am
dritten Feiertag ſtattfindenden Verſammlung
vertheidigen und eventuell ſein Amt als
Vertrauensmann niederlegen.“

Verunglückt. Am Donnerstag Abend
verunglückte der Fleiſchermeiſter Reichhardt
hier dadurch, daß er beim Verjagen einer
Katze aus ſeinem Schlachthauſe ausglitt und
ſich im Fallen das in der Hand gehaltene
Schlachtmeſſer in den Leib ſtieß. Auf An-
ordnung eines ſchleunigſt herbeigeholten
Arztes erfolgte noch an demſelben Abend die
Ueberführung des ſchwer Verletzten nach
der Halleſchen Klinik, woſelbſt ſofort eine
Operation vorgenommen wurde, die, wie wir
hören, gut verlaufen iſt und hoffen läßt, daß
der brave Meiſter ſeiner Familie erhalten
bleibt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Dez. Von den in dieſem

Winterſemeſter hier verzeichneten 1731
Studenten unſerer Hoch ſchule gehören der
theologiſchen Fakultät 351 Deutſche, 29
Nichtdeutſche, der juriſtiſchen 426 Deutſche,
3 Nichtdeutſche, der mediziniſchen 197 Deutſche,
6 Nichtdeutſche, der philoſophiſchen 375
Deutſche mit dem Zeugniß der Reife, 109
Nichtdeutſche ohne Zeugniß der Reife an.
Außer dieſen nehmen noch an den Vor-
leſungen theil: 232 nichtimmatrikulations-
fähige Deutſche und Nichtdeutſche, unter
dieſen 72 Damen. Letztere haben von dem
derzeitigen Rektor die Erlaubniß zum Hören
der Vorleſungen. Die Geſammtzahl der be
rechtigten Hörer iſt 1963. Von den Studiren-
den ſind 94 Hallenſer, 31 Deutſchöſterreicher,
6 Galizier, 5 Siebenbürgener, 12 Ungarn,
6 Bulgaren, 6 Engländer, 1 Franzoſe, 6
Niederländer, I Rumäne, 42 Ruſſen, 7
Schweizer, 3 Serben, 2 Türken, 15 Amerikaner
und 4 Aſiaten.

Halle, 17. Dez. Der zur Beobachtung
in der Leipziger Nervenklinik untergebracht
geweſene Mörder Kaufmann J. A. Schmolke
benutzte einen unbewachten Augenblick, um
ſeinem Wärter zu entweichen. Seine Spur
führte nach Halle. Die hieſige Kriminal-
polizei wurde ſofort benachrichtigt und ſtellte
unverzüglich Nachforſchungen in den hieſigen

Gaſthäuſern an. Es gelang ihr denn auch,
den Mörder in einem Gaſthofe in der Nähe
des Riebeckplatzes feſtzunehmen und nach
Leipzig abzuliefern. Jn ſeinen Taſchen fand
man einen Geldbetrag von ca. 150 Mark,
von dem man ſich nicht erklären kann, wie
er in den Beſitz des Ausreißers gelangt
ſein mag.

Halle, 16. Dezbr. Die Schuhmacher-
Zwangsinnun wird binnen 4 Wochen auf-
gelöſt werden, und zwar mit Willen der
Mehrheit der Mitglieder. Jn einer vor
einigen Tagen deshalb abgehaltenen, aber nicht
beſchlußfähigen Verſammlung entſtand ein
Skandal darüber, daß im Saale der Hand-
werkerkammerſekretär anweſend war. Ver-
ſchiedene Redner forderten die Ausweiſung
deſſelben, jedoch vergeblich, denn derſelbe er
klärte, er gehe nicht, denn er habe ein geſetz
liches Recht, den Jnnungsverſammlungen bei-
zuwohnen. Der Radau war ſo ſtark, daß
der Obermeiſter die Verſammlung ſchließen
mußte.

Leißling, 17. Dez.
ein die Kundſchaft beſuchender Reiſender über
Rödgen hierher fuhr, ſchlug der Wagen beim
Einbiegen in einen Hohlweg um. Jnfolge
der Dunkelheit hatte der Kutſcher, obgleich
beide Laternen brannten, die Senkung des
Weges zu ſpät bemerkt. Der Kutſcher konnte
ſich durch Abſpringen noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen, während der Jnſaſſe auf das
Straßenpflaſter geſchleudert wurde und unter
die Kutſche zu liegen kam, wodurch er be-
deutende Hautabſchürfungen im Geſicht und
Quetſchungen des Kreuzes und der Seiten
erlitt. Da der Unfall ſich im Dorfe Rödgen
ereignete, waren ſchnell hilfsbereite Hände zur
Stelle. Die Pferde waren auf den Rücken
zu liegen gekommen und konnten erſt nach
etwa halbſtündiger Arbeit aus ihren Geſchirren
gelöſt und unbeſchädigt aufgerichtet werden.
Langfinger benutzten das Dunkel und die
allgemeine Auftegung und entwendeten dem
Reiſenden den Schirm.

Großkugel, 17. Dez. Der Antrag der
hieſigen Gemeinde, die Verbindungsſtraße
nach Beuditz, velche ſich im Frühjahr und
Herbſt oft in unem ſchlechten Zuſtande be-
findet, durch Heiſtellung einer Chauſſee beſſer
paſſirbar zu magen, hat nunmehr auch höheren
Orts Gehör gefunden. Herr Landrath von
Kroſigk war kürzlich hier und hat nach Be
ſichtigung der Strecke ſeine Genehmigung zum
Bau dieſer Straße gegeben, ſodaß der Ausbau
bereits im nächſten Jahre beginnen wird.

Weißenfels, 19. Dezember. Auf dem
untergegangenen Schulſchiffe „Gneiſenau“
befanden ſich auch drei Weißenfelſer, und
zwar in der Schiffsjungen Abtheilung,
Namens Albert Ehlers, Löffler und
Weber. Der Mutter des Erſtgenannten
iſt die Rettung ihres Sohnes durch das
Reichsmarine-Amt mitgetheilt worden, der
zweite hat ſeine glückliche Bewahrung aus
furchtbarer Seenoth ſeinen Angehörigen ſelbſt
gemeldet. Ueber das Schickſal des dritten,
des Sohnes des Kaufmanns Weber, lag bis
heute Morgen noch keine Meldung vor.
Doch darf man wohl annehmen, daß er ſich
unter den Vernundeten befindet, die in
Privatquartiere geſchafft worden ſind, und
daß auch über ſein Schickſal bald
Aufklärung erfolgen wird. Mit freudigem
Stolze wendet ſich die Antheilnahme
aller Bevölkerungsſchichten unſerer Stadt
dieſen drei jungen Seeleuten zu, die in ſo
jungen Jahren den Tod haben ins Antlitz
ſchauen müſſen, und welche der Kampf um
die Rettung ihres jungen Lebens an Spaniens
ſonniger Küſte zu NRännern hat reifen laſſen.
Möge es allen dfeien beſchieden ſein, recht
bald heil und geſund in die Heimath, zu ihren
Angehörigen, zurückkehren zu können!

Bad Schmiedeberg, 18. Dez. Aus
dem benachbarten Ogkeln wird dem hieſigen
„Wochenblatt“ folgende, im Jägerlatein ge-
haltene, aber durchaus als wahr verbürgte
Geſchichte mitgetheilt: Vor einigen Tagen
fand hier eine Buſchjagd ſtatt, bei der ſich ein
Schmiedeberger Bürger eines beſonderen
Wohlwollens ſeitens der Rehe zu erfreuen
hatte. Nachdem der genannte Jäger bereits
das Glück gehabt, einen Rehbock aus aller-
nächſter Nähe zu erlegen, kam ihm
ein anderer Rehbock von hinten durch die
Beine, und zwar ſo, daß der infolge der un
verhofften Karambolage nicht wenig er-
ſchrockene Schütze auf dem Thiere direkt in
den ſchönſten Reitſitz kam. Das kühne Be-
ginnen kam dem Rehbock allerdings theuer
zu ſtehen, denn unſer „reitender Jäger“ hatte
ſich ſchnell wieder gefaßt und ſoll mit einem
wohlgezielten Kernſchuß den Rehbock nieder
geſtreckt haben.

Mühlhauſen, 18. Dez. Geſtern Morgen
fanden die in Bollſtedt wohnenden Eheleute
Fl. ihren 15 jährigen Sohn Guſtav in ſeinem

Als geſtern Abend

Bette todt vor. Durch zu ſtarken Genuß von
Alkohol ſoll ein Herzſchlag dem Leben des
jungen Mannes ein Ziel geſetzt haben.

Eichsfeld, 18. Dez. Einen Mordverſuch
auf ſeine Ehefrau machte geſtern Morgen der
Einwohner Karl Nolte in dem Stunde
von hier entfernten Dorfe Mengelrode, ein
wegen übermäßigen Alkoholgenuſſes übel be-
leumundeter Mann. Nachdem N. die Thüren
verſchloſſen hatte, nahm er ein Raſirmeſſer
und ſtürzte ſich auf ſeine Frau, mit der er
vorher Streit gehabt hatte, los, um ihr den
Hals zu durchſchneiden. Die Frau entwand
dem Mann das Mordinſtrument und flüchtete
durch einen Sprung aus dem Fenſter auf
die Straße. Der Mann verfolgte die arme
Frau jedoch ſo lange, bis Dorfbewohner den
Wüthenden feſtnahmen.

Stendal, 18. Dez. Oberleutnant von
Schwerin, der Kommandeur des Magde-
burgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10, iſt
zum Kommandeur des Küraſſier- Regiments
„Königin“ (Pommerſches) Nr. 2 in Paſewalk
ernannt. um Kommandeur unſeres Re-
giments wurde unter Beförderung zum Oberſt-
leutnant Major Kühne vom Huſaren-Regt.
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pommerſches)
Nr. 5 beſtimmt. Herr von Schwerin hat ſich
bereits auf dem großen Exerzierplatze von
ſeinem Regiment verabſchiedet.

Klein -Wittenberg, 18. Dezbr. Vor
einigen Tagen ereignete ſich auf der Elbe ein
Unglücksfall, bei dem ſehr leicht vier hieſige
Fiſcher ein Opfer ihres Berufes werden und
den Tod in den hochgehenden Fluthen der
Elbe finden konnten. Die in drei Kähnen
befindlichen Fiſchermeiſter und deren Geſellen,
ſämmtlich von hier, befeſtigten ihre Fahr-
zeuge an einem bergwärtsfahrenden, mit
einem Anhang von fünf Kähnen verſehenen
Dampfer der Deutſch öſterreichiſchen Dampf-
ſchifffahrts Geſellſchaft in der Nähe des Rad
kaſtens des Dampfers und ließen ſich mit
aufwärts ſchleppen. Jn der Nähe von
Schützberg wollten die Fiſchermeiſter Gottlieb
Jänicke, Gottlob Mücke, Hermann Jänicke
und Fiſcherlehrling Heinrich Dorn ihren Kahn
loswerfen; die übrigen zwei Kähne hatten
ſchon früher losgeworfen. Jnſolge eines
unglücklichen Zufalles wurde der Kahn von
den eiſeren Schaufeln des Dampfrades
gefaßt, vollſtändig zerſchmettert und die
IJnſaſſen in die Fluthen geſchleudert. Der
65 Jahre alte Fiſchermeiſter Gottlob Jänicke,
der des Schwimmens unkundig war, hatte
ſich in der höchſten Noth an die thalabwärts
treibenden Fiſchereigeräthe gehalten und trieb
etwa 400 Meter ſtromabwärts. Die aus
Borke gefertigten Garnfloſſen der Netze hielten
den bejahrten Mann über Waſſer, bis ihm
vom letzten anhängenden Kahne Rettung ge-
bracht werden konnte. Der 63jährige Fiſcher
Hermann Jänicke wurde von den Schaufeln
des Rades gefaßt, erhielt dabei Verletzungen
an Schulter und Schenkel und gerieth dann
unter den Dampfer. Den angeſtrengten
Rettungsarbeiten der Dampferbemannung ge-
lang es jedoch endlich, den vom ſicheren Tode
Bedrohten zu retten. Die übrigen 2 Mann,
der 64jährige Fiſchermeiſter Gottlieb Mücke
und der 15 jährige Fiſcherlehrling Heinrich
Dorn, hatten bei dem Umſchlagen des Kahnes
die Umzäunung des Radkaſtens ergriffen und
ſich daran feſtgehalten. Auch ſie wurden von
ihrem gefährlichen Stützpunkte glücklich in
Sicherheit gebracht.

Langenſalza, 18. Dezember. Jn der
Nacht vom 9. zum 10. Dezember iſt das am
1. Juli d. J. eröffnete „Hotel Kaiſerhof
abgebrannt. Es geſchah dies in unglaublich
kurzer Zeit. Um ſo mehr iſt zu verwuudern.
daß Menſchenleben bei dem Unglück nicht zu
beklagen waren. Es iſt dies in erſter Linie
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß im Hotel
ein Telephon, Weck- und Alarm Apparat
„Jdeal“ (der Firma Veſter Co. in Leipzig)
angebracht war, und daß der Hausdiener des
Hotels die Geiſtesgegenwart hatte, in der

Ünglücksnacht die Alarmhebel des Apparates
in Bewegung zu ſetzen, ſo daß die Reiſenden
und die Familie des Hotelbeſitzers und das
geſammte Hotelperſonal geweckt wurden und
ſich zu retten vermochten.

Biehla, 18. Dez. Unſere Gemeinde
ſteht im Begriff, aus einer rein evangeliſchen
eine konfeſſionell gemiſchte zu werden. Das
überſchnelle Wachsthum, wie es durch die letzte
Volkszählung feſtgeſtellt iſt, giebt zu denken.
Es iſt nicht nur der Oſten, ſondern auch der
Süden unſeres deutſchen Vaterlandes ver-
treten, und wie lange wird es dauern, ſo
zählt Biehla eine große Zahl Andersgläubiger,
die ebenfalls von ihrem Geiſtlichen verſorgt
ſein wollen. Zu dieſem Zwecke wird beab-
ſichtigt, ſo bald als möglich eine katholiſche
Kirche zu erbauen, umſomehr als auch in
Elſterwerda und Umgegend ſich viele Katholiken

niedergelaſſen haben Wie verlautet, ſoll das
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Grundſtück in Elſterwerda bereits dazu er in. dem Verdacht, vor Jahren eine ähnliche Rolle
geſpielt zu haben wie Margarete Fiſcher, jetzige Frau

Bei Vernehmungen, die Unterſuchungsrichter
Brandt in Sachen Wolf und Genoſſen und Thiel

iſt man dieſen
worauf alsbald die Verhaftung

Die Feſtnahme erfolgte noch

worben ſein.

dieſelbe zur Benutzung fertig ſein.
lich war Biehla dazu auserſehen.

Jm nächſten Jahre ſoll der
Bau der Kirche beginnen und in drei Jahren

Anfäng-
Miller.

angeſtellt hatte,
Spur gekommen,
der R. verfügt wurde.

Prozeß Sternberg.
Berlin, 19. Dezbr.

zur Stelle geſchafft werden konnte.

ſteckbrieflich verfolgt.
günſtigung bezw. Verleitung zum

die Flucht entzogen haben.
nicht ermittelt.

Berlin, 19. Dezbr.
haftung ſtattgefunden.
2222 17 wohnhafte Rüwe.

Die auf heute angeſetzte
Verhandlung mußte vertagt werden, weil die Zeugin
Schnörwange nicht erſchienen war und auch nicht

Man glaubt,
dieſelbe werde morgen an Gerichtsſtelle erſcheinen.

Der 39jährige Direktor Sternbergs, Max Popp,
ſowie die 44jährige Eliſe Souchard, werden jetz
vom Unterſuchungsrichter beim Landgericht J Berlin

Gegen beide iſt wegen Be-
Meineide die

Unterſuchungshaft verhängt, welcher ſie ſich durch
Jhr Aufenthalt iſt noch

Abermals hat eine Ver-
Es handelt ſich um die

Sie ſteht

ſpät Abends in der Behauſung der Rüwe.

Dingen auf die
Nachmittag ein

Todte iſt der
Mecklenburg.

Küch elſchen Eheleute dahier.

Vermiſchtes.
Butzbach (Heſſen), 18. Dezember.

Senſation erregt allenthalben der heute früh ſtatt-
gehabte Doppelſelbſtmord der Fabrikbeſitzer Hermann

Denſelben war um
Mitternacht ihr einziger Sohn im
an einer unheilbaren Krankheit geſtorben, worüber
die Eltern offenbar in einen verzweiflungsähnlichen
Zuſtand geriethen und ſich gegen Morgen in ihren
Betten mittels Jagdgewehres erſchoſſen;
gefundener Zettel des Küchel beſagt nämlich, daß
ſie ohne ihr einziges Kind nicht mehr leben möchten.
Das Ehepaar ſtand anfangs der vierziger Jahre
und lebte in außerordentlich günſtigen Vermögens-

geworden iſt,
zehn Jahre
Berliner Hotel;

20. Lebensjahre

ein vor
todt aufgefunden.
ſtorbenen
ſchließen,

Berlin, 19. Dezember.
Selbſtmord, deſſen nähere Umſtände und Beweg-
grund noch in Dunkel gehüllt ſind,
Grunewald gemeldet.

Bedeutende das Opernhaus beſucht.

das Ehepaar auf einer Vergnügungsreiſe.
Todten, der ſich durch einen Revolverſchuß in den
Mund entleibt hatte,
Gattin, die noch im Hotel anweſend iſt, vorgefunden,
worin er um Verzeihung für ſeine

Goslar, 18. Dez.

aufgefundenes
daß der Tod durch das Einathmen von

Ein aufſehenerregender 18

Unweit des Kaiſerthurmes
auf dem Karlsberge hat ſich am vorigen Freitag

Mann erſchoſſen
entweder aktiv oder im Reſerveverhältniß, iſt. Der

Majoratsherr
Herr v. Baren, der
wohnte ſeit Kurzem mit ſeiner um

jüngeren Gattin
am Tage vorher haben beide noch

Wie verlautet, befand ſich

wurde ein Brief an

Jn dem Hotel am Nonnen-
berge wurde der dort ſeit einiger Zeit zur Kur
weilende Apotheker Richelſen

Ein vor dem Bette des Ver-
Fläſchchen

Chloroform herbeigeführt worden iſt.
um einen Selbſtmord oder um einen

wird aus dem

der Offizier,

v. Baren aus
32 Jahre alt

in einem großen

Bei dem

ſeine

That bittet.

jun. aus Altona

läßt darauf

Ob es ſich

zufall handelt, hat ſich mit Sicherheit nicht feſt
ſtellen laſſen. Anzunehmen iſt letzteres, da Richelſen
auch in früheren Fällen zur Bekämpfung der Schlaf-
loſigkeit Chloroform in Anwendung gebracht haben
ſoll.

Annaberg (Kgr. Sachſen), 18. Dez. Eine
ſchwerwiegende Kataſtrophe iſt über unſer
gebirge, hauptſächlich über unſere Stadt, hereir
gebrochen: die Dittrichſche Sparkaſſe ſteht vor
dem Bankerott. Nachdem der Beſitzer der Kaſſe
vor kurzer Zeit geſtorben iſt, wurde die Kaſſe wegenNachlaßregulirung geſchloſſen und bei dieſer haben

ſich die Zahlungsſchwierigkeiten herausgeſtellt. Man
ſpricht von Paſſiven von 150000 bis 200000 Mark,
für die aus Mitteln der Kaſſe Deckung nicht vorhanden iſt. Nach dem Sparkaſſenſtatut haben für
jedwede Vorkommniſſe bei derſelben der nunmehr
verſtorbene Jghaber Traugott Bordengeyer und
deſſen Frau mit ihrem Vermögen zu haften. Da
dasſelbe jedoch in einem unter der Firma Borden
geyer u. Co. geführten Poſamentengeſchäft ſteckt, ſo
fürchtet man auch den Zuſammenbruch dieſes

Wetterbericht des Kreisblattes.
21. Dez i verändert, h ge.

Br. Wein- Auktion. 3um
im Hötel Sonne

Sonnabend, den 22. d. Mts.,
von Vorm. 10 Uhr an,

werde ich Markt Nr. 29 im Hofe,
zur Wiesner'ſchen Konkursmaſſe
gehörig

281 ganze und 762 halbe
Flaſchen Roth- und Weiß-
weine, Portweine, Rum,
Arac, Cognac pp. aus-
ſchließlich beſſere Sorten

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern. (3468

Merſeburg, den 19. Dezbr. 1900.
Konkursverwalter Kunth.
brosse Auktion.
Am Freitag, den 21. d. M.,

von 9 Uhr an, werde ich Halleſche-
ſtraße 10 zur Seraf'ſchen Nachlaß-
maſſe gehörig: (3415

60 R.-Met. kief. Scheitholz,
1 gr. Parthie Pappelklötze,
17 Stück Gliederwalzen,
Parthie Kleinholz, 8 alte
T 1 alten, gr., eiſ.
Keſſel, Parthie altes Eiſenund eine Anzahl Hühner

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern.

h S h hòAuswahl inblumen ichen
Schönes Weihnachtsgeſchenk.

Verkaufe dieſelben bis zum Weih-
nachtsfeſte 100 unter Preis.

Otto Bretschneider.
3458) Eiſenwagarenhandlung.

Weihnachtsfeſte
empfehle:

Friſch eingetroffen (3441

S. Haaſenganz u. zerlegt, W. u. geſpickt,

zarte Reh-Rücken,Keunlen u. Blätter,
e wilde Kaninchen,

feiste Fasanenhähne,
Puter, FPuterhennen,

feinste Bresdener Güänse,
do. hiesige Güäünse,

auch getheilt,

Dresdener u. hiesige Enten,
Capaunen. steyr. Poularden,

Suppenhühner
Es Wolff, Roßmarkt.

Empfehle zum Feſte:
Rügenwalder Gänſebrüſte,

feinſte geräuch. Aale,
Ural-Caviar, Kronenhummer,

Gelfardinen, Veunaugen,
Sardellen, Perlzwiebel, Capern,
Pfeffer, Senf u. ſaure Gurken,

eingemachte Preißelbeeren,
Ringäpfel, Aprikoſen, Pflaumen,

ſowie ſämmtlkiche

Gemüſe u. Früchte-
Conſerven

in beſten Qualitäten und ſtrammen
Packungen zu billigſten Preiſen.Emil Woiff,
3443) RNoßmarkt.
Zum Weihnachtsfeſte emnpfehle:

ſeinste echt b öhmische
lebende

Spiegel undSglen rharpfen, a

lebende schleien, Aale,
Hechte, Flusszander

Wolf. Roßmarkt.

Verdingung
der Zimmer, Dachdecker- und An-
ſtreicherarbeiten (ungetheilt) zur Er-
richtung eines Schutzdaches von
120 m Länge auf dem Hauptbahn-
ſteig des Bahnhofes Markranſtädt

am 31. Dezember d. J.,
Vorm. 11 Uhr.

Bei der unterzeichneten Dienſtſtelle
können die Zeichnungen und Be-
dingungen eingeſehen und letztere
von da gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 65 Pfg. in
Baar bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (3473
Leipzig, Thür. Bhf., d. 17. Dez. 1900.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

Jnſpektion 1.

Kauf-Rüben
200 Morgen, für eine Zuckerfabrik
werden unter günſtigen Bedingungen
zu kaufen geſucht und zahlen ab
Station 90 und 95 Pfg. bei freier
Rückgabe von 400 Schnitzeln.

Die Herren Landwirthe von
Lützen und Umgegend werden er-

ſucht, ſich (3475Freitag, den 28. ds. Mts.,
Vorm. 10 Uhr,

im „Gaſthof zur Stadt Berlin“
in Lützen recht zahlreich zum Ab-
ſchluß einfinden zu wollen.

A. Kurth. Merſeburg.

Saure Sahne
empfiehlt (3463Fr. Schreibers Conditorel.

S u ch e zum 1. Jan. 1901 einegeräumige irtecteuvinui

in der Nähe der Breiteſtraße oder
alten Poſt. Off. mit Preisangabe

an M. Unterainer,
3472) Kreiſchau b. Torgau.

Als
empfehlen wir unsere sehr fein arrangirten

NVeilinacitsräsentßörbe en
gefüllt mit verschiedenen Delikatessei.

geeignete Weihnachts-Geschenke

Conserven.
feinen Fleisch- und Wurstwaaren, frischen Früc ten. Liqueuren, Wein.

Champagner. Chocoladen, Confituren. (aviar etc. etc.
tür die Stadt in offenen

kür auswärts sicher verpackt in Deckelkörbchen mit Garantie guter
Arrangements.

Ankuntf

zum Preise von TIK. 5. bis 150.
Alles nach Wunsch des gen arrangirt.

Prachitvoller Weihnac s-Caviar
ist eingetroffen.

Kaiser-Malossol, weiss ohne Ssalz, Beluga hellgrau und grobkörnig., sehr milde,
Ia. Astrachaner und UVral-Caviar, grosskörnig mit etwas mehr Salz, Pfund
3452)

Wild und Geflügel in grosser Auswahl billigst
von I. S, an.

empfehlen

Kaiser Malossol

empfehlen wir von unserem reichhaltigen Lageralle Delikatessen, Wild, Gehen

Beluga- und Astrachan
Hummern.

Feinste Gemüse-,

Caviar Pasteten.
Austern.

Früchte-, Fleisch- und
Fisch-Conserven.

Alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren.
Frische Früchte. Gemüse.

Apfelsinen.
Weintrauben. Mandarinen.

Dessertfrüchte.

In- und ausländische Läqueure, Cognac
alten Rum., Arac. Cognac

Original- Holländer Liqueure I VI. 6.50. PI. 3.50.
Deutsche u. französische Champagner.,

nur
Gutgelagerte bouquetreiche

Bordeauxu,
à FI. 50 Ptg. bis 7 Mic., in jeder Preislage das

geröstete Katflees, Cacao.
Fondants. Confituren.

Rhein-
Täglich

Marken erster Häuser.
(3453milde

und Moselweine,
Feinste.

wohlschmeckende
Chocoladen, Biscuits,

Tropon Nährsalz

frische

Vanille. Tropon.
und Zwieback.

Hocharomatische Thees neuer Ernte,
Pfd. I. 80.

sorgfältig gewählte Mischungen und Einfeinste.

Feinste Qualitäten.

2.70., z 5. 50.
zelsorten.Billigste Preise.

Prompter Versandlt.

Pottet 8 Zroskowslei.
IIalle a. S.

27 u W iinachtsgercheäen

Jünger-Gebhardt's preisgekrönte
Toilette

in eleganten Käſtchen.

Kölnisceh iasser,eins en Fläſchchen und in Kiſtchen à 6 Stück,

Theesin Packeten, hochfeines Aroma, be

Düſſeldorfer Punſch-Eſſenzen
Kaiſer-,

wein- 2c. Punſch
hochf. Rum,

Cacao in Büchſen und Packeten,
Liebig's Fleiſch-Extract

Oscar Lehberl.
Drogen-, Farben-, Thee-, Parfümerie-Handlung,

Burgstrasse 16.

in

s: Erdbeer-,

Burgstr. 16.

empfehle ich

Seifen u. Extraits
gegenüber dem Jülichsplatz,

Burgunder-, Ananas, Roth-

Arac, Cognac.

Darlehnsuchende
prwatunterricht

in den Gymnaſialfächern, ev.
welche Geld auf Schuldſchein, Wechſel
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grund-

Nachhülfe- und Arbeitsſtunden ſtücke oder Hypotheken ſuchen, erhalten
geeignete Angebote. Anfragen mitertheilt (3470 dreſttert drantiertem eM.. e adreſſierten und frankiertem CouvertProfeſſor Deichert, an II. Bittner Co. Hannover.

Dom 5, Eingang Grüne Straße. Ueiligerstr. 274. (34220

Pottel e Broskkow s i. Halle a. S.
Prompter Versand.

S ce e dW J J t 4 dw e 3 h
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C. Louis Zimmermann T „Neoſ9 J 7 15 Mk. e0 15 Mk.Burgstrasse 15. m Burgstrasse 15. C. Hetascholelt. inel en und Zubehör
empfiehlt Tiſchlermeiſter, Wilhelmſtraße. mer -Zithehochfeinen Beluga Malossol. Astrachaner u. Störcav iar, Empfehle zu Weihnachts her ß r e

echte Str Assburger Güänseleber-Pasteten, Luthertiſche, Nähtiſche, Herren u. Damenſchreibtiſche, schen ohne Notenkenntniss
Güänseleberwurst, Rügenwalder Güänsebrüste. Sardinen Salonſäulen, Schreibſeſſel, rer Salonſchränke, sofort spielbar.à l' huile. Delikatessheringe, Aal in Gelee, geräucherten Verticows und alle anderen Möbel S

Aal. fliessenden fetten ger Lachs, in großer Auswahl. Die noch vorhandenen (3469Konservirten Kronenhummer. Braunschw eiger und Gegenſtände zu Brenmnen u. für Kerbſchnitt
Französische Gemiise-Conserven,

2Französische u. Deutsche Liqueure, Punsch Essenzen. S
Französischen und Deutschen Champagner,

Rum. Arac, Cognac
in grosser Auswahl und in nur bester Qualität.Leder Groher Ausverkauf.

Kecord- Zithern
in jeder existirenden Art zu denFilz Wegen Vergrößerung der Putz- Abtheilung bühgeten Preigenverkaufe ich folgende Artikel ganz bedeutend unter bisherigen IIlustr. Prospekte gratis u. franko.

Gummi-Sch he Preiſen gänzlich aus, um damit ſchnellſtens zu räumen: Geigen, Mandolinen,
T z BESäaämmliche Puppen, Prim- u. Schlag-Zithern.Turn Pelzwaaren als Muffen, Boas. Baretts, Wäsche und Veun?! eu:als passende Weihnachts-Geschenke (3449 Cravatten, Glacé-Handschuhe für Herren und Damen, Streichzithern
empfiehlt in nur gediegenen Qualitäten zu billigſten Preiſen einen großen e Schürren als: Tändel: u. Wirth- kür Liga spielbar.

schaftsschürzen in jeder Gattung. te gute Geigen.Ia Her Roßmarkt 12 Piston18ston2Seltene Gelegenheit zu billigen eu! en. Heu
Amerikaniſches i S Deht italien. Oc rinas.S 8 l rrauenwo Einkäufen. rein abgestimmteSchweineſchma 3 m Putz-agazin m Mund- Harmonikas

beſte n W rein, empfiehlt billigſtes, abſolnt geruchloſes v Zahl fort sza d. 43 Pfg., (2979 Zimm e C z o Se t B. 2 J e nach Zahlen sofort spielbar.bei 10 Pfd. a 47 Pfg. empfiehlt (3455 U Ver III I F. bustav Uhlig
9

Halle a. S. untere Leipzigerstr.
Grösstes Lager (3318

der Provinz Sachsen
in Musikinstrumenten jed. Art.

laul u Marbtb. du bretschneier c n
a

oder der Markt zu Richmond.
Kom. Oper von F. von Flotow.

Pariſer Kopf Salat,
Friſche Ananas,

Rügenwalder Gänſefett,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,

Gans in Gelee,
Friſche Sülze

J 2 h

J 3298) käuflich inMerseburg, nur Gotihardtsstr. No. 3e.
Bitte genau auf Firma, Straſßze und Hausnummer

zu achten!

J S KReichskrone.r 99 v J 99 J 5P
z Gröſztes re Deutſchlands S 6 e engere

im Hirekten erlehr mit den 777 en m S ro es onz ers 7 n über 500 Hslialen c Gr von der Starlkapelle,
empfiehlt für die Feiertage J 9 U. A. a. W gihnge hts-Vorfeier.

3 5 3 b. rJ S ff. K 9 eS affee- 2Wiſ ungen 2 Dienſtag, den 25. Dezember
2 2 von Mark 1, bis 1,30 das Pfund. J (1. Weihnachtsfeiertag): tS S Tee neuer Ernte Cacao Chocolade Biscuits re fegte

direkter Jmport v e e eB zu Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, irt rein, das Pf tr i in in ver- i ets friſcher We T oo r m des e n i ine a bedinen Penlagen pas Pwand ver Prian S galt ſheater Jaſe d. J
O

S J e Für den Weihnachtsbaum e 21. Wc S 72 UtS s gannenbaun Miſchung das Pfund zu 60 und 75 Pfg. Martha,
z

Zuckerwaaren,
Biscuits

Ohocolade
T

empfiehlt

c t
dent

5 S 7e rel. d
o W h

R.e

r v

t

Bl

i

i

aus

d

3

Specialitaät (3133Kleiderſtoff Reſte und einzelne Roben.
w.

—«—-«*S==«„«—=—m—„ vx—

Für di die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf H eine in Merſeburg.
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